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Liebe Leserin, 
lieber Leser, 

 
 
MOMENTE DIE AM HERZEN RUEHREN, 
WERDEN UNVERGÄNGLICH 

Anja Dercks 
  

Wie oft in unserem Leben sind wir bewegt - sei es trauriger oder freu-

diger Natur. Sind es doch nur Momente die am Herzen rühren, doch 

hinterlassen sie manchmal bleibende Spuren. Ich denke da oft an die 

Geburten unserer Kinder - sie werden mir - jede auf seine Weise für 

immer in meinem Herzen bleiben! 

Oder wie bereichernd ist der Alltag mit ihnen geworden - da bewegt 

sich einiges - oft auch in der Nacht! Kinder lernen uns die Welt wie-

der mit anderen Augen zu sehen - ihre Welt ist durch viele für sie 

spannende Momente sehr bewegt. Gerade jetzt - wo die Tage wieder 

kürzer werden und der Alltag oft in die Stube verlegt wird. Was gibt 

es schöneres als bei Kerzenschein spannende Geschichten zu hö-

ren, Guatzli zu backen, den tanzenden Schneeflocken zuzusehen 

und zuzuschauen wie die Natur ihr weisses Kleid anzieht. Das ge-

spannte warten aufs Christchindli nicht zu vergessen - das mit leuch-

tenden Augen erwartet wird. 

Ich wünsche uns allen Momente die am Herzen rühren uns bewegen 

- und das wir sie im Trubel der Zeit erkennen können. 

  

Claudia Dettli, Sufers 
_____________________________________________________ 
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                            Die Beffchen-Frage, 

                                                    die immer wieder Menschen bewegt 
 

Die Bündner Gottesdienstordnungen sind so vielfältig wie die Spra-

chen, Regionen und Täler. Einige Gemeinden singen vierstimmig, 

andere gar nicht, die einen haben zwei Lieder in der Gottesdienst-

ordnung, andere vier oder fünf. Manche Kirchgemeinden erheben 

jeden Sonntag Kollekten, andere nur monatlich. In den einen gibt es 

Kerzen und das Unservater wird gemeinsam gebetet, in anderen nur 

ab und zu und wieder in anderen ist dies verpönt und wird als zu „ka-

tholisch“ abgelehnt. So ist es auch mit der „Amtstracht“. „Dass in den 

Landeskirchen mit starker Gemeindeautonomie eine bunte textile 

Vielfalt herrscht, überrascht nicht“, schreibt der Zürcher Prof. für 

Praktische Theologie Ralph Kunz. „Der Stoff, aus dem das Amt ge-

schneidert wird, ist Patchwork.“ In der ganzen Bündner Kirche gibt es 

kein Talargebot – aber auch kein Talarverbot. Der klassische refor-

mierte Bündner Talar ist der Scalettamantel (so wie ihn z.B. Pfr. 

Fliedner trägt und ihn Pfr. Henschel ab Juli 2010 tragen möchte): Ein 

schwarzer Umhang, der über einer schwarzen Gewandung (bei 

Männern schwarzer Anzug mit Krawatte) getragen wird. Dennoch 

tragen einige Kolleginnen und Kollegen – der Bündner Vielfalt ent-

sprechend (und diese kommen nicht nur aus dem benachbarten Aus-

land) - den traditionellen Talar mit weissem Beffchen. Leider gehen 

viele Menschen recht fehl mit ihrer Annahme, dass diese Talarträge-

rinnen und –träger alle „Lutheraner“ wären. 



Das Beffchen gibt über die theologische Ausrichtung der Pfarrerin 

oder des Pfarrers eine genaue Auskunft. 

Das Beffchen  (auch Bäffchen, von lateinisch biffa „die Halsbinde“) 

war ein im 17. Jahrhundert am Halsausschnitt getragenes 10–15 cm 

langes rechteckiges weißes Leinenstück. 

Es ist ein Rest des früher unter dem sogenannten „Mühlsteinkragen“ 

getragenen kleineren Kragens. Ab 1680 gehörte eine Halsbinde mit 

zwei auf die Brust herunterhängenden, nur wenige Zentimeter breiten 

Leinenstreifen zur bürgerlichen Tracht der Männer und war keines-

falls Amtstracht des lutherischen Pfarrers im Gottesdienst. Erst im 

19. Jahrhundert wurde durch die Anordnung König Friedrich Wilhelm 

III. das Beffchen mit schwarzem Talar zum liturgischen Kleidungs-

stück im evangelischen Gottesdienst. 

Bis heute hat sich das Beffchen in der Amtstracht der evangelischen 

Geistlichen erhalten. Hier ist es fester Bestandteil des Talars. Ebenso 

gehört es in den jüdischen Gemeinden zum Ornat von Kantor und 

Rabbiner.  

Das Beffchen besteht aus zwei Streifen weißen Stoffes, die je nach 

Konfession des Pfarrers auseinandergehen oder zusammengenäht 

sind: Während bei Pfarrern lutherischer Konfession die Streifen etwa 

im Winkel von 30 auseinandergehen, sind sie bei Reformierten fest 

miteinander verbunden. Neben diesen beiden gibt es eine dritte 

Form, bei der die Streifen in der oberen Hälfte fest miteinander ver-

bunden sind, in der unteren jedoch nicht. Diese Form tragen Geistli-

che der evangelischen unierten Kirchen, die sich sowohl dem lutheri-

schen als auch dem reformierten Bekenntnis verbunden fühlen.  



Beffchen werden meist schmucklos, zum Teil aber auch aufwendig 

mit Hohlsaum oder Stickereien gestaltet und mit Symbolen verziert. 

Es gibt Beffchen zum Zubinden und zum Anknöpfen; oft werden sie 

auch einfach nur in den Kragen des Talars gesteckt. Welches Beff-

chen der Pfarrer benutzt, bleibt seiner theologischen Ausrichtung und 

im Rahmen der jeweiligen landeskirchlichen Kleiderordnungen, über-

lassen. 

Ursprünglich war das Beffchen zum Schutz des Talares vor dem Bart 

des Geistlichen gedacht. Diese Schutzfunktion wird zwar häufig nicht 

mehr benötigt, dennoch gehört das Beffchen weiterhin zur Amts-

tracht. Nach der Einführung der Frauenordination steht es den Pfar-

rerinnen in einigen Kantonen frei, ob sie ein Beffchen tragen wollen 

oder nicht. Entscheiden sie sich gegen das Tragen des Beffchens, 

behalten aber den traditionellen Talar bei, tragen sie in der Regel 

einen über den Talar geschlagenen weißen Kragen. 

 

Theologische Ausrichtung: 

                                     

           lutherisch                       uniert                        reformiert 
 

 
 
 

Auf ein gutes Für- und Miteinander und in fröhlicher Glaubenszuver-
sicht  
Ihr Pfarrer Ulrich Henschel 
 



In eigener Sache 
Unsere Kirche in Medels feiert ihren 300. Geburtsta g! 

 

Die bewegte Geschichte: 

Das Kleinod von  Medels ist die im 

Jahre 1708 fertig gestellte Kirche 

mit seinem schindel- gedeckten Turm. 

Die Gegend war ur- sprünglich von 

romanischen Fami- lien dünn besie-

delt. Die Germani- sierung erfolgte 

dann durch die Ein- wanderung der 

Walser um das Jahr 1274. Urkundlich 

erscheint Medels erstmals im Vazer Güterrodel von 1336. Medels 

besass zu diesem Zeitpunkt noch keine eigene Kirche und gehörte 

kirchlich zum Misox. Aber bereits am Ende des 13. Jahrhunderts war 

Medels Teil der katholischen Kirche im inneren Rheinwald. Die Be-

wohner von Medels entschieden sich im Jahre 1530 den reformatori-

schern Ansichten von Pfarrer Leonhard Seiler zu folgen und schlos-

sen sich dem neuen Glauben an. Damit gehörte der Ort kirchlich zur 

evang. Kirchgemeinde Splügen. Am 10. März des Jahres 1706 be-

schlossen die Bewohner von Medels, unter der Leitung von ihrem 

Ratsherren Christian Meuli im Gmeinwerch eine eigene Kirche zu 

bauen. Die Glockengiesser Andreas a Porta und Johannes Baptist 

Ernst gossen in Bregenz zwei Glocken von 81,5 cm und 69,5 cm im 

Durchmesser, die auch heute noch die Einwohner zum Gottesdienst 

mit ihrem schönen Klang rufen. Der Kirchenbau war im Jahr 1708 

abgeschlossen. 1726 nahm die rätische Synode die evang. Kirchge- 



Nun hatte die Kirchgemeinde ihren eigenen Pfarrer. Dies geschah, 

nachdem sich die Bevölkerung von Medels vom Splügener Pfarrer 

nicht ausreichend und gut betreut fühlte. Gemäss Eintrag im Medel-

ser Kirchbuch hatte er jeweils nur am frühen Morgen oder am späten 

Abend Zeit für ihre Belange. Die Kinderlehre wurde zudem nur in 

Splügen abgehalten. 1731 entstanden in den hintersten Reihen die 

Bürgerstühle. Rechts die Männerbank und links die bescheidene 

Frauenbank. 

1956 wurde die Kirchenfassade und 1968 der Innenraum renoviert. 

Am 1. Juli 1970 schlossen sich die Kirchgemeinden Sufers, Splügen, 

Medels, Nufenen und Hinterrhein zur „Pastorationsgemeinschaft 

Rheinwald„ zusammen. Der Wohnsitz des Pfarrers wurde ab dem 11. 

Dezember 1970 Splügen. Wegen der aufsteigenden Feuchtigkeit in 

den Kirchenwänden, beschlossen die politische Gemeinde und die 

evang. Kirchgemeinde 1986 die Totalsanierung der Kirche. Die Ge-

meinde Medels zählte in dieser Zeit 31 Einwohner (im Jahr 1781 wa-

ren es noch 139 Einwohner) mit einem Kirchenvermögen von 13000 

Franken. Für die Renovierung waren 274000 Franken veranschlagt. 

167000 Franken Unterstützung kamen von der kantonalen evang. 

Kirchenkassen und der unermüdlichen Mesnerin gelang es, einige 

Kirchgemeinden und weitere Sponsoren für die fehlende Summe zu 

finden. Die feierliche Wiedereröffnung der Kirche fand am 25. Okto-

ber 1987 statt.  UH 
Quellen: Kurt Wanner, Region Rheinwald-Avers; Hans Batz, Die Kirchen und Kapellen des Kantons 

Graubünden Bd. VII; Kirchbuch der Kirchgemeinde Medels. 



Auszug aus dem Kirchbuch von Medels 
 



Eröffnung des Jugendkellers  
Es kommt Bewegung in die 

Jugendarbeit! 

Am Anfang stand der Gedanke, den 

Konferenz- und Unterrichtsraum im 

Pfarrhaus der hiesigen Jugend für 

gemeinsame Aktivitäten zur 

Verfügung zu stellen. Schnell stellt 

sich aber heraus, dass der Raum für 

die Belange unserer Jugend wohl etwas zu klein ist und auch nicht 

die Gestaltungsmöglichkeit bittet, die sich unsere Jugendlichen wün-

schen. Als Herr Marcel Held von den Plänen aus dem Pfarrhaus hör-

te, schlug er einen Raum im Zivilschutzbereich der Splügener Schule 

vor. Dort hatte vor Jahren Frau Yahel Steiner schon einmal eine 

Möglichkeit zum geselligen Beisammensein für die Taljugend ge-

schaffen. Leider stellt sie nach Fertigstellung ihrer Maturaarbeit die-

ses Projekt wieder ein. Herr Held und Pfarrer Henschel setzten sich 

zusammen und beschlossen gemeinsam das Projekt „Jugendraum“ 

anzugehen. Es wurde daraufhin eine Anfrage und ein Antrag an die 

Gemeinde Splügen zur kostenlosen Nutzung des Zivilschutzraumes 

gestellt. Die Anfrage wurde sehr positiv aufgenommen und dem An-

trag stattgegeben. Für diese Unterstützung möchten wir uns an die-

ser Stelle recht herzlich bei den Verantwortlichen und Entschei-

dungsträgern bedanken. Es ist geplant den Jugendraum ausserhalb 

der Ferien und ausserhalb der militärischen Nutzung, jeden ersten 

und dritten Samstag im Monat für Kinder und Jugendlichen ab der 5. 

Klasse und bis zum 18. Lebensjahr in der Zeit von 16 Uhr bis 22 Uhr 

zu öffnen. Es sollen verschiedene Aktivitäten für unsere Jugendli-

chen angeboten werden. Dies schliesst z.B. diverse Gesellschaft- 



spielnachmittage und Abende, Gespräche mit und unter den Kindern 

und Jugendlichen, Video- und Filmvorführungen, Kinder- und Ju-

genddisco oder als Treffpunkt für verschiedenste Gemeinschaftsakti-

vitäten innen sowie aussen mit ein. Das Angebot soll sich an alle Ju-

gendlichen unabhängig der Konfession, Nationalität und der persön-

lichen Glaubenseinstellung richten. Für die Mitarbeit im Organisati-

onskomitee haben sich Jan Heinz (Sufers), Ivan Bozic (Splügen), 

Ruben Henschel (Splügen), Gian Andrea Held (Medels), Andrea 

Meuli (Nufenen), Stefan Meier (Nufenen) und Andreas Trepp (Hinter-

rhein) bereiterklärt. Es ist überaus positiv zu bewerten, dass die Ju-

gendlichen sich so in dieses Projekt einbringen möchten und Ver-

antwortung übernehmen. In gemeinsamer Absprache wurde be-

schlossen, dass Alkohol-, Nikotin- und Drogenkonsum in den Räum-

lichkeiten und dem Aussenbereich strikt untersagt sein werden. Alle 

alkoholfreien Getränke und eventuelle Snacks, die wir den Jugendli-

chen anbieten möchten, werden zum Selbstkostenpreis offeriert. Ein 

von Herrn Held und Pfarrer Henschel organisierter Homeschuttelser-

vice soll den Kindern und Jugendlichen zudem das sichere Heim-

kommen ausserhalb der Fahrzeiten des Postautos zu ermöglichen. 

Die erste Begehung mit dem gesamten Ok erfolgte am 29. Oktober. 

Die Eröffnung des Jugendraums ist für den 29. November geplant. 

Die Finanzierung von Unterhaltungsspielen, Multimedia und anderer 

Anschaffungen, die für ein solches Projekt noch benötigt werden, soll 

möglichst auf Spendenbasis beruhen. Daher ein Aufruf an dieser 

Stelle: Für jede Unterstützung (von Gesellschaftsspielen bis zum 

Fernsehgerät oder einen Einkaufsgutschein von Volg) sind wir sehr 

dankbar. Kontaktadresse: Hr. Marcel Held (Tel.: 079 4786164) und 

Pfr. Ulrich Henschel (Tel.: 081 664 1116).   UH/MH 
_________________________________________________________________________________ 



 Oberstufenreligionslager  
 

Wir bewegen uns mit der 2. und 3. 

Oberstufe dieses Jahr nach Deutschland. 

Das Oberstufenreligionslager führt unsere 

Jugendlichen in 

die schöne mittelalterliche Stadt Kempen 

am Niederrhein. Wir werden nahezu dem 

Verlauf des Rheines (fast) von der Quelle 

bis annähernd an die Grenze zu den 

Niederlanden folgen. Die Unterbringung der 

Jugendlichen erfolgt in Kempener Gast-

familien. Als Ansprechpartner für die Jugendlichen stehen Claudio 

Eugster und Walter Bachmann sowie Pfr. Henschel zur Verfügung. 

Zahlreiche Aktivitäten erwarten unsere Jugend zwischen dem 07. 

November bis zum 12. November. Wir werden u.a. an der Gedenk-

feier zum 70. Jahrestag der „Reichskristallnacht“ und des Synago-

genbrandes der Kempener Synagoge teilnehmen und sind an-

schliessend vom Bürgermeister der Stadt Kempen zu einem Ge-

spräch eingeladen. Eine Teilnahme am evang. Gottesdienst und ein 

Besuch der einzigartigen rosafarbenen Probsteikirche sowie einen 

Ausflug nach Düsseldorf zur Königsallee und den Rheinarkaden ste-

hen neben vielen anderen Aktivitäten ebenfalls auf dem Programm. 

Höhepunkt der Fahrt wird der Kempener St.-Martins-Zug am Mon-

tagabend sein. Auf Einladung des Bürgermeisters werden wir mit 

dem Zug mitziehen. Einzige Bedingung: Wir müssen noch Laternen 

basteln. Seit weit über 100 Jahren hat das Fest des heiligen Martin in 

Kempen einen besonderen Stellenwert. Alljährlich ziehen Hunderte 

von Schulkindern singend am 10. November mit selbst gebastelten  



 

Laternen durch die historische Kempener Altstadt. An der Burg findet 

während des Zuges ein allseits bewundertes Großfeuerwerk statt. 

Anschließend bekommen die mitgezogenen Kinder und Jugendlichen 

im Schein des Martinsfeuers auf dem Marktplatz die begehrte 

„Bloes“; so nennen die Kempener die reichlich mit Süßigkeiten gefüll-

te Martinstüte. 

Grosszügig finanziell unterstütz haben bis zu diesem Zeitpunkt die 

Reise: die Gemeinde Hinterrhein, die ref. Pastorationsgemeinschaft 

Rheinwald, die Reformierte Landeskirche Graubünden und die Stadt 

Kempen (ermöglichen uns u.a. eine kostenlose Stadtführung und 

einen Museumsbesuch), so dass der Eigenanteil für die Jugendli-

chen sehr gering gehalten werden konnte. Allen Unterstützern und 

den Gastfamilien in Kempen auch hier ein recht herzliches Danke-

schön für die Ermöglichung einer solchen Reise.   UH 

 

 
Der Martinszug zieht durch das Kuhtor 

_______________________________________________________ 



Die bewegende Legende  von St.Martin 
 

Zur Zeit des heiligen Martin galt ein kaiserliches Edikt, wonach die Söh-
ne von Berufssoldaten zum Kriegsdienst gezogen wurden. Dadurch 
wurde Martin, gegen seinen Willen, mit 15 Jahren eingezogen. Aber, 
obwohl noch nicht getauft, zeigte er ein Verhalten wie ein Christ: Er war 
gütig zu seinen Kameraden, voller Nächstenliebe. Seine Geduld und 
Bescheidenheit überstiegen die der anderen bei weitem. Seine Kame-
raden verehrten ihn und hielten ihn schon damals mehr für einen Mönch 
als einen Soldaten. Er stand den Kranken bei, unterstützte die Armen, 
nährte Hungernde. Von seinem Sold behielt er nur das für sich, was er 
für das tägliche Leben benötigte. Eines Tages, auf einen Ausritt, begeg-
nete er mitten im Winter, der von so außergewöhnlicher Härte war, dass 
viele erfroren, am Stadttor von Amiens einem dünn bekleideten Bettler. 
Dieser flehte die Vorbeigehenden um Erbarmen an. Doch alle liefen an 
diesem Menschen vorüber. Da erkannte Martin, von Gott erfüllt, dass er 
dem Armen helfen müsse. Aber was sollte er tun? Außer seinem Solda-
tenmantel hatte er nichts. Also nahm er sein Schwert und teilte den 
Mantel mitten entzwei. Den einen Teil gab er dem Armen, in den ande-
ren Teil hüllte er sich wieder selbst. 
Etliche der Umstehenden begannen 
zu lachen, denn Martin sah mit dem 
halben Mantel kümmerlich aus. Viele 
jedoch, die mehr Einsicht hatten, be-
dauerten sehr, dass sie nicht selbst 
geholfen hatten, zumal sie viel wohl-
habender als Martin waren und den 
Armen hätten bekleiden können, ohne 
sich selbst eine Blöße zu geben. In 
der folgenden Nacht, als Martin in 
tiefem Schlafe lag, sah er Christus mit 
seinem halben Soldatenmantel be-
kleidet, den er dem Armen gegeben 
hatte. Ihm wurde befohlen, er solle 
sehr aufmerksam den Herrn und das 
Kleidungsstück, das er verschenkt 
habe, ansehen. Dann hörte Martin Jesus mit lauter Stimme zu der um-
stehenden Engelschar sprechen: „Martin, hat mich mit diesem Mantel 
bekleidet". Jesus Christus erinnert uns dabei an Worte, die er einst ge-
sprochen hatte: „Was immer ihr einem Geringsten getan habt, das habt 
ihr mir getan" (Mt 25, 40). Dieses Traumgesicht führte Martin dazu, sich 
mit 18 Jahren taufen zu lassen.  UH 



Veranstaltungshinweise 
 

Festgottesdienst zum 300. Geburtstag der evang.-ref. Kirche zu Medels 
 

Der Festgottesdienst findet am 23. November, 9:30 Uhr in der Kirche 

zu Medels statt. Dieser Termin wurde ermöglicht, da die Kirchge-

meinde Hinterrhein so freundlich war mit Medels den Termin für den 

Talgottesdienst zu tauschen. 

Musikalisch wird der Festgottesdienst von Susanne Hasel mit ihrem 

klassisch ausgerichteten Quartet und Judith Cantieni mit ihrem Flö-

tenquartet begleitet. Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klassen 

helfen zudem mit, diesen Festgottesdienst zu gestalten. Die Laudatio 

wird Hans Peter Nigg als Abgesandter vom Kolloquium II halten. 

Nach dem Festgottesdienst lädt die Kirchgemeinde noch zum Kir-

chenkaffee im alten Schulhaus in Medels ein. 

Alle, gross und klein, sind herzlich eingeladen diesen besonderen 

Tag in der Geschichte der Kirchgemeinde mitzufeiern. 
 

Weihnachtsgottesdienste 
 

Auch dieses Jahr dürfen wir uns auf stimmungsvolle Weihnachtsfei-

ern, die von und mit den Kindergartenkinder und Schülerinnen und 

Schüler aus unserem Tal gestaltet werden und stimmungsvolle Weih-

nachtsgottesdienste in den Kirchen unseres Tales freuen. Wunder-

schön ist es auch, dass sich der Gemischte Chor Rheinwals wieder 

zu einem Auftritt bereit erklärt hat. Wie aus dem Schulhaus in Splü-

gen zu hören ist, laufen die Vorbereitungen bei Herrn Attenhofer und 

seinen Schülerinnen und Schülern für die Weihnachtsfeier schon auf 

Hochtouren. Wie bereits in den vergangenen Jahren hat Herr Atten-

hofer seinen Ideen und seiner Kreativität freien Lauf gelassen und 



hat sich wieder etwas ganz besonderes für die Kirchenbühne ausge-

dacht. Mit seinem Engagement zieht er nicht nur seine Schülerinnen 

und Schüler mit in den Bann der Weihnachtszeit. Freuen wir uns auf 

eine schöne Weihnachtszeit und allen Organisatoren und Akteuren 

vielen Dank. 
 

Jahresabschlussgottesdienste 

Der Jahresabschlussgottesdienst und die Silvestergottesdienste ent-

halten auch dieses Jahr die Chronik der Amtshandlungen. Wir wer-

den uns dadurch noch einmal an alle freudigen, wie auch traurigen 

Ereignisse des abgelaufenen Jahres erinnern. Und dieser gedenken. 
 

Vorankündigung 

Für Samstag, 03. Januar 2009 (20 Uhr) konnte der deutsche Lieder-

macher Armin Raether für einen Konzertabend mit seinem ganz ak-

tuellen neuen Soloprogramm gewonnen werden. Mit Liedern und 

Wortbeiträgen wird er durch 40 Jahre seines Lebens und der damit 

verbundenen Glaubens- und Lebenserfahrung führen. Es ist gleich-

zeitig eine Reise durch 40 Jahre Musikgeschichte. Der genaue Kon-

zertort ist zu diesem Zeitpunkt noch nicht bekannt. 
 

Am Samstag, 24. Januar 2009 um 20 Uhr wird die Pastoration einen 

Gedenkgottesdienst zum Jahrestag des Hausbrandes im Oberdorf in 

Splügen abhalten. Wir wollen uns an die verheerende Brandkatast-

rophe 22. Januar 2008 im Oberdorf erinnern, bei der zwei junge Men-

schen ihr Leben verloren und gleichzeitig all den Männern und Frau-

en, die an diesem Tag im Einsatz waren, um schlimmeres zu verhü-

ten unseren Dank aussprechen. 
__________________________________________________________________________________ 



 

 

 

 
gestaltet einen besonderen 

 
 

Sonntagabendgottesdienst 
 
 

 

Sonntag, 28.12.2008 - um 20:00 Uhr 
 

 

unter der Mitwirkung von: 
 

 

Ulrich Henschel                                            Liturgie 
  

Tim Hofer                                                 Schlagwerk 

 

Uwe Hofer                                         Gitarre/Gesang 
 

Doc Andi Lamers                                             Gitarre 

 

Achim Straeten                           Gitarre/Bass/Gesang 
 

Roland Ploch                       künstlerische Gestaltung 
u.v.a. 

 

in die evang.-ref. Kirche zu Splügen. 
 

Im Anschluss an den Gottesdienst bieten wir noch bei Live-Musik die 
Möglichkeit, gute Gespräche zu führen, etwas zu trinken und zu essen 

oder einfach nur der Musik zu lauschen. 
 
 

 

Der Gottesdienst wird eine etwas längere Zeitstruktur aufweisen. 

 



 

    KuK      Kirche und Kunst 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

lädt zu einem besonderen Konzertabend ein: 
 

Stairway to heaven 
unplugged 

präsentieren Songs und eigene Interpretationen von: 
 
 

The Beatles 
& 

Flower-Power 
the 68er will never die 

 

Montag, 29.12.2008           20:00 Uhr 
 

in der Turnhalle Schulhaus Splügen 
 
 
 
 
 
 
 

Moderation: Ulrich Henschel 
Schlagwerk: Tim Hofer, 

Gitarre/Gesang: Uwe Hofer 
Gitarre: Doc Andi Lamers, 

Gitarre/Bass/Gesang: Achim Straeten 
 

Der Eintritt ist frei 



 

Freud und Leid in unseren Gemeinden 
 

À  

Geburten 
Das Licht der Welt erblickte am Montag, 18. August 2008 
Corina Lorez, die Tochter von Werner Lorez und Astrid Lorez-Minder 
aus Hinterrhein. 
 

Gott hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen dei-
nen Wegen, dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß 
nicht an einen Stein stoßest.                                                    Ps 91,11-12 
 
 

a 

Taufen 
 

Zu Taufen in unseren Gemeinden haben sich angemeldet: 
02. November: 
Corina Lorez, die Tochter von Werner Lorez und Astrid Lorez-Minder 
in der Kirche in Hinterrhein. 
 
 

�  
Runde Geburtstage im Tal 

 

Oktober:  
Anna Landis-Patt, Sufers 
Maja Heinz, Sufers 
Alfred Trepp, Splügen 
Judith Allemann, Medels 
Andri Furger, Hinterrhien 
Ida Stoffel-Schmid, Hinterrhein 

 
November:  
 Elsbeth Gloor-Wieland, Sufers 
 Regula Hobi, Splügen 
 Rudolf Krähenmann, Splügen 
 Martin Lorez, Hinterrhein 
 
Dezember: 
 Oskar Meuli, Nufenen 
 

Wir wünschen unseren runden Jubilaren Gottes Segen. 
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Ein ganz besonderer Glückwunsch gebührt Frau Elsa Petigura, die 
im November ihren 103. Geburtstag feiern wird. 
 
Möge Gottes Segen allen unsere Geburtstagskinder auf allen ihren 
Wegen und durch alle Zeiten hindurch ein steter Begleiter sein. 
 

�‚ 
Abdankung 

 

Frau Emillia Trepp  aus Splügen am 11. Juli 2008, im Alter von 79 
Jahren. 
 
Herr Leonhard Lorez  aus Hinterrhein am 26. September 2008, im 
Alter von 68 Jahren. 
 
Frau Anna Aeberli-Schugg  aus Splügen am 09. Oktober, im Alter 
von 89. Jahren 
 
 
Gottes Trost und unser Mitgefühl gehört vor allem den Angehörigen, 
Verwandten und Freunden der Verstorbenen. 
 
 

Der Apostel Paulus schreibt im 14. Kap. des Römerbriefes: Leben 

wir, so leben wir dem Herrn; sterben  wir, so sterben wir dem Herrn. 

Darum: ob wir leben oder sterben , wir sind des Herrn. Denn dazu ist 

Christus gestorben und wieder lebendig geworden, dass er über Tote 

und Lebende Herr sei. 
Röm 14,8-9 

________________________________________ - _________________________________________ 



Aus dem Pfarrhaus  
 

Es ist der 19. Juni 2008. Vormittag. Im 
Pfarrbüro klingelt das Telefon.„Grüezi wohl, 
Herr Pfarrer. Hier ist … aus Nufenen. Ich bin 
die Chef-Garderobiere vom … Ich habe da mal 
eine Frage.“ Ja, ich komme aus Deutschland. 
Ja, ich habe in Deutschland als Amtstracht einen Talar getragen. Ja, 
ich habe den Talar hier im Schrank hängen. Nein, hier trage ich kei-
nen Talar. Was möchten Sie? 
Es war der Anfang einer wunderschönen und bewegten Geschichte.  
Tags darauf kam die junge Dame in das Pfarrhaus und nahm den 
Talar mit. Die Reise des schmucken Berufsgewandes ging über die 
A13 ins Sarganserland. Ankunftsort: Walenstadt. Nun – ich denke, 
Sie ahnen schon etwas. Richtig! Heidi – Das Musikal Teil 2.  
Um den Pfarrer – sehr gut dargestellt von Livio Cecini – wehend, 
betrat der Talar gleich zu Anfang der Aufführung die Bühne. Wie für 
diese Rolle geschneidert bewegte sich das gute Stücke leichtfüssig 
und überaus professionell auf den Brettern, die die Welt bedeuten. 
Bandelte – und dies im Verlauf des Stückes mit Erfolg – sogar mit 
dem Kostüm von Fräulein Rottenmeier (Franziska Becker) an. Ob-
wohl das Fräulein sogleich begann - in der ihr eignen deutschen Art - 
die ruhige und beschauliche Lebensweise des aufgelaufenen Büh-
nenvolkes zu durchmischen. War das nur ein sentimentaler Anflug 
von Heimweh oder steckte dahinter doch ein ernstzunehmendes In-
teresse für eine längere Bindung, sozusagen Bügel an Bügel? 
Wir werden es wohl im 3. Teil 2009 erfahren. Erst einmal hängt er 
wieder – vor Sehnsucht zwar die Arme traurig baumeln und überaus 
ungeduldig – auf seinem abgestammten Platz im Rheinwald. 
Es gab in meinen Augen nur einen kleinen Nachteil. Weiss leuchtete 
auf dem schwarzen Stoff das „Lutherbeffchen“ vor der beeindrucken-
den Kulisse des Walensees.     UH 
________________________________________ - _________________________________________ 



 

Evangelische Kirchgemeinden im Rheinwald 
Gottesdienstplan November und Dezember 

 
Datum 

 S
uf

er
s 

S
pl

üg
en

 

M
ed

el
s 

N
uf

en
en

 

H
in

te
rr

he
in

 

 
Hinweise 

 
 

So. 02. November 
 

20:00    

9:00 
 

10:15 
 

Reformationssonn-
tag 

 

So. 09. November       

Kein Gottesdienst 
 

 

So. 16. November   

10:15    

9:00 
 

Gottesdienst 
 

 

So. 23. November    

9:30    

Festgottesdienst 
 

 

So. 30. November 
 

9:00    

10:30   

Sufers mit AM 
 

..................................................................... ……………... …………...… ………..….. …………..…. …………...… ………………………….…………………… 

 

So. 07. Dezember 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Kein Gottesdienst 
 

 

So. 14. Dezember 
 

 
 

10:30 
 

9:00 
 

 
 

 
 

3. Advent, mit AM 
 

 

So. 21. Dezember 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

15:00 
 

WF Kindergarten + 
1./2. Klasse 

 

Mo. 22. Dezember 
 

 
 

20:00 
 

 
 

 
 
 

 

WF Oberstufe 
 

Di. 23. Dezember 
 

19:30 
 

 
 

21:15 
GC 

 

 
 
 

 

WF 5./6. Schuljahr 

 

Mi. 24. Dezember 
 

 
 

 
 

 
 

20:00 
 
 

 

WF 3./4. Schuljahr 
 

Do. 25. Dezember 
 

 
 

 
 

 
 

10:15 
 
 

 

Weihnachtsfest mit 
AM 

 

Fr. 26. Dezember 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

10:30 
 

Stephanstag mit AM 
 

 

So. 28. Dezember 
 

 
 

20:00 
 

 
 

 
 
 

 

„Kirche einmal An-
ders“ 

 

Di. 30. Dezember 
 

 
 

20:00 
 

 
 

 
 
 

 

Jahresabschluss 
 

Mi. 31. Dezember 
 

20:00 
Fl 

 

 
 

21:30 
He 

 

21:30 
Fl 

 

20:00 
He 

 

Silvester 
 

……………………………………………. ……………... ……………... …………… ……………... ……………... ……………………………………………… 

Evangelisches Pfarramt für das Rheinwald                                    Pfarrer Ulrich Henschel  081 664 1116 
Hauptstr. 258 A, 7435 Splügen         Natel               078 923 3378 
Präsidentin der Pastorationsgemeinschaft:                                      Anna Christina Heinz     081 664 1602 

AM= Abendmahl - WF= Weihnachtsfeier - GC= Gemischter Chor Rheinwald – Fl= Pfr. Fliedner – He= Pfr. Henschel 



 

Bewegte Weihnachten  
Kaum ein Buch beinhaltet in seinen Geschichten und Berichten so 

viel Bewegung wie die Bibel. Und so sind auch die Weihnachtsge-

schichten voller Bewegung. Maria und Josef, die Hirten, die Engel 

und die Wissenschaftler, sie alle sind unterwegs; ja selbst Gott – in 

Bewegung. Aus dieser Bewegung entsteht rund um den Stall eine 

über alle Nationalitäten, sozialen Schichten und religiösen Richtun-

gen erhabene Begegnung. Hier finden wir kein gemütliches Heim in 

dem der Schwedenofen ein heimeliges Licht und wohlige Wärme 

verbreitet. Die Geschichte spielt unter freiem Himmel – in der Nacht – 

aber Sternenklar. Sie ist von meist un-freiwilligen Aufbrüchen geprägt 

und gibt uns einen Einblick in all die Erfahrungen, die das jüdische 

Volk vom Anbeginn seiner Zeit gemacht hat: Gott wird in der Bewe-

gung erfahren. Ein Leben, das durch Bewegung geprägt ist unterliegt 

nicht den immer gleichen Abläufen. Jeder Tag birgt Neues – nichts 

Kalkulierbares. Erst der Abend bringt Gewissheit über das Vollbrach-

te. Der nächste Tag liegt noch verborgen im schwarzen Kleide der 

Nacht. Aber eines gibt den Menschen, 

die unterwegs sind ihre Sicherheit: Gott 

ist nicht statisch an einem Ort 

gebunden. Keine abstrakte Idee. Gott 

wird nicht wahrgenommen, als einer der 

nur an einem sicheren Ort den Segen 

spendet, sondern Gott geht ihre Wege 

mit. Mitfühlend, mitleidend – menschlich. 

Seine Bewegung ist in der Begegnung 

mit ihm an der Krippe bei uns 

angekommen. Er ist Mensch geworden. 

Und davon können auch wir uns – und nicht nur in der kommenden 

Weihnachtszeit – bewegen lassen. ... denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen.  

Bild: Rembrandt Harmensz van Rijns, Simeon und das Jesuskind 



 

Denkt 

euch… 
Denkt euch – ich habe das 

Christkind gesehen! 

Es kam aus dem Walde, 

das Mützen voll Schnee, 

mit rotgefrorenem 

Näschen. 

Die kleinen Hände taten 

ihm weh; 

Denn es trug einen Sack, 

der war gar schwer, 

schleppte und polterte 

hinter ihm her 

was drin war, möchtet ihr 

wissen? 

Ihr Naseweise, ihr Schelme – 

Meint ihr er wäre offen, der Sack? 

Zugebunden bis obenhin! 

Doch war gewiss etwas Schönes drin: 

Es roch nach Äpfeln und Nüssen! 



Anna Ritter 

 

Ein gesegnetes und frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr wünscht Ihnen 
Ihre Reformierte Pastorationsgemein-
schaft Rheinwald, die Redaktion und Ihr  
Pfarrer Ulrich Henschel. 



 

 
 

Mögen unsere Kirchenglocken in allen unseren Gemeinden ein friedvolles und gutes Neues 
Jahr einläuten! 

 
 
 

Redaktion:   Kontaktadresse: 
AnnaChristina Heinz, Sufers  Ev.- ref. Pfarrbüro Splügen 
Claudia Dettli, Sufers  Hauptstr. 258 A 
Pfr. Ulrich Henschel, Splügen Tel.: 081 664 1116 
    Fax: 081 664 1115 

       E-Mail: ulrich.henschel@gr-ref.ch 
Haben Sie Lust mitzumachen oder einmal einen eigenen Beitrag oder eine Geschichte oder Ihrer 
Meinung über die Gemeinde und deren Aktivitäten zu veröffentlichen? Bitte melden Sie sich bei uns, 
wir würden uns sehr freuen. 


